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Tageblatt für Stadt
Siebenundfunfzigſter Jabrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

und Land.
M 295. Mittwoch den 17. December. 1884.

[—TT[|dJ

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zudringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAunabme bis 1) Ubr Vormittags

Anmtlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Merſeburg geſchl. Band XXX.
Blatt 1317 auf den Namen des Gaſtwirths

Emil Gleye und deſſen Ehefrau Emilie geb.
Schlag eingetragene, in Merſeburg, Amtshäuſer
sub. 8a belegene Grundſtück, am 23. Februar
1885, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten

Gericht an Gerichtsſtelle Nr. 43 ver-
ſteigert werden. Das Grundſtück iſt mit 15, 70
Mark Reinertrag und einer Fläche von 0,3290
Hektar zur Grundſteuer, mit 450 Mark Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Abtheilung 11, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund-
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 24. Februar 1885, Vormittags
11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 5. December 1884.
Königl. Amtsgericht. II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn der Flur Rattmannsdorf auf der ſo

genannten Boberbreite iſt ein Geldbeutel
mit Jnhalt gefunden worden.

Verlierer hat ſich bei dem Unterzeichneten zu
melden.

Benkendorf, den 11. December 1884.
Der Amtsvorſteher.
M. Zimmermann.

NRedaktioneller Cheil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 16. December.

Fürſt Bismarck hat aus Travemünde ein ſehr

warmes Zuſtimmungstelegramm zu ſeiner Colo-
nialpolitik erhalten.

Was von der Mittheilung eines ſüd-
deutſchen Blattes, wonach die deutſchen Kolo-
nialer werbungen noch nicht abgeſchloſſen
ſeien, ſondern neue Schritte in dieſer Richtung
bevorſtänden, zu halten iſt, läßt ſich noch nicht
überſehen. Neuerdings iſt in dieſer Beziehung
viel gefabelt worden. Wir können natürlich nur
wünſchen, daß ſich die genannten Mittheilungen
als zuverläſſig erweiſen. Unſer Kolonialbeſitz
bedarf der Ausdehnung ſehr, wenn er nicht bloß
den gegenwärtigen Bedürfniſſen unſeres Handels,
ſondern auch denen der Zukunft genügen ſoll.

Oeſterreich-Ungarn. Die Verlängerung
der Ausnahmemaßregel für Wien iſt vom öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe angenommen.

Großbritannien Die engliſchen Blätter
tadeln die Haltung ihrer Regierung in der
AngraPequena Frage Deutſchland gegenüber
auf das Schärfſte.

Aſien. Auf Korea iſt ein Aufſtand
(richtiger wohl ein Kampf zwiſchen Chineſen und
Japaneſen) ausgebrochen. Genauere Nachrichten
bleiben abzuwarten, da die bisherigen ſich ver-
ſchiedentlich widerſprechen.

Deutſcher Reichstag.
(15. Plenar- Sitzung am 15. December.)

Haus und Tribünen ſind ziemlich gut beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt v. Bi S

m arck, Staatsſekretär des Jnnern Staatsminiſter von
Boetticher, Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch und zahlreiche
Kommiſſare.

Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung
gegen 1 Uhr.

Das Haus ſetzt die zweite Berathung bei dem Etat für
den Reichskanzler und die Reichskanzlei fort

Die in der Budgetkommiſſion durchberathenen Mehr-
forderungen für Bureaubeamte in der Reichskanzlei werden
nach unerheblicher Debatte mit großer Majorität bewilligt.

Jm Etat für das Auswärtige Amt wird für die neu
zu ſchaffende Stelle eines zweiten Direktors die Summe
von 20000 M. gefordert, welche die Budgetkommiſſion zu
ſtreichen beantragt.

Nach kurzer Befürwortung dieſes Kommiſſionsantrages
durch den Berichterſtatter Abg. Dr. v. Bunſen (deutſchfr.)
tritt der Unterſtaatsſekretär Dr. von Buſch dieſem Antrage
entgegen, indem er unter Hinweis auf die wachſende Be
deutung der wirthſchaftlichen und kommerziellen Jntereſſen
des Reiches, durch welche die Geſchäfte der zweiten handels
politiſchen und ſtaatsrechtlichen) Abtheilung des Aus
wärtigen Amtes in außergewöhnlichem Maße vermehrt
würden, die Bewilligung der geforderten Summe be-
fürwortet.

Jn gleichem Sinne äußert fich Abg. Graf Dönhoff
(deutſchkonſ.), welcher auch vom Standpunkt des Patrio-
tismus für die Wiederherſtellung der Etarsvorlage plaidiert,
während Abg. Löwe (deutſchfr.) der Anſicht iſt, daß die
nothwendigen Arbeitskräfte bereits vorhanden ſeien und
die Annahme des Kommiſſionsantrages empfiehlt.

Reichskanzler Fürſt von Bismarck tritt den Aus
führungen des Vorreduers entgegen indem er unter Bei-
bringung von zahlenmäßigem Material die Größe der
Geſchäftslaſt betont, deren Erledigung dem Auswärtigen
Amte obliege. Wenn man ihm die nöthigen Mittel zur
Führung der Geſchäfte nicht bewillige, ſo könne er die
auswärtigen Angelegenheiten nicht in der wünſchenswerthen
Weiſe leiten, wie er ſie bisher zur Zufriedenheit der öffent
lichen Meinung geleitet habe, ſo müſſe er die Vertretung

der öffentlichen Angelegenheiten ablehnen (Hört! hört!)
Die Thätigkeit im Auswärtigen Amte ſei außerordentlich
aufreibend und von einem Umfange, daß die geforderte
Hilfskraft garnicht zu entbehren ſei. Der Direktor der
betreffenden Abtheilung müſſe ein Vertrauensmann des
Miniſters ſein. Wenn man ihm die Berechtigung beſtreite,
zu beurtheilen, was für die Führung der Geſchäfte nöthig
ſei, ſo müſſe man ihn wohl für unfähig halten. Der
Reichskanzler tritt unter dem lebhaften Beifalle der rechten
Seite des Hauſes nochmals für die Bewilligung der ge-
forderten Summe ein.

Nachdem der Abg. von Lenz ((nat.-lib.) in warmen
Worten die Bereitwilligkeit ſeiner Partei erklärt, für die
Poſition zu ſtimmen, tritt der

Abg. Frhr. v. Ham merſtein (deutſchkonſ.) den Aus
führungen des Abg. Löwe entgegen und giebt ſeinem leb
haften Bedauern darüber Ausdruck, daß an eine ſolche
Summe, wie die in Rede ſtehende, eine ſo abfällige Kritik
habe geknüpft werden können. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) ſucht auszuführen, daß
die von der Budgetkommiſſion geſtrichene Summe nicht
durch ſachliche Gründe motiviert erſcheine, ſondern daß der
Reichskanzler dieſelbe nur ſubjektiv für nöthig erachte und
ſeinen Willen auf jede Weiſe durchſetzen wolle

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck wiederholt dem gegen-
über, daß er in gewiſſenhafter Weiſe die Leitung der aus-
wärtigen Angelegenheiten ohne die gewünſchte Hilfskraft
nicht fortführen könne, und die Frage ſtehe ſo, ob nach
Streichung der geforderten Stelle die Geſchäfte des aus
wärtigen Amtes überhaupt noch fortgeführt werden könnten
oder nicht. Der Reichskanzler weiſt ſodann unter dem
lebhaften Beifalle der rechten Seite des Hauſes die Prä-
tenſion der deutſchfreifinnigen Partei zurück, daß ſie, wie
ſie für ſich bereits früher den Anſpruch erhoben, militäriſche
Angelegenheiten beſſer als Generale und finanzielle Dinge
beſſer als die Finanzminiſter zu verſtehen, nun auch die aus
wärtigen Angelegenheiten beſſer als der Reichskanzler ver
ſtehen zu wollen.

Abg. v. Vollmar (Socialdem.) erklärt, daß wenn der
Reichskanzler die Volksvertretung für ſo wenig competent
erachte, es beſſer ſei, den Reichstag ganz zu ſchließen.
Redner gelangt in ſeinen weiteren Ausführungen zu einer
äußerſt abfälligen Kritik des Dienſteides, welche dem

Reichskanzler Fürſten von Bismarck Veranlaſſung
zu der Bitte an den Vorredner geben, bei der parla-
mentariſchen Debatte fich doch eines Tones befleißigen zu
wollen, der den Anforderungen der guten Geſellſchaft ent
ſpreche. Jm übrigen führt der Reichskanzler aus, daß es
ſich nicht um die Entſcheidung der Frage der Unter und
Ueberordnung des Reichstages gegenüber der Reichsregierung,
als vielmehr um die Frage handle, ob es im Jntereſſe
des Landes liege, daß der Reichstag von ſeinem Rechte
Gebrauch mache und dieſe Frage müſſe er entſchieden ver
neinen. (Lebhafter Beifall rechts.) (Schluß f.)

Gedenktage- 17. December. 1715. Erſtürmung
Hornwerks von Stralſund. 1870. Gefecht bei le

Mans.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 16. December 1884.
Die Erneuerung der Looſe zur 4.

Klaſſe königl. preuß. 171. Klaſſen- Lotterie muß
bis zum 12. Januar 1885 erfolgen. Die Zieh-
ung der 4. Klaſſe beginnt mit dem 16. Januar
kommenden Jahres.

Der populärſte Darſteller der Reuter'ſchen
Figuren iſt dem Schöpfer des Bräſig am
Donnerſtag ins Grab gefolgt. Schelper iſt
in Stettin geſtorben an den Folgen des
Schlaganfalles, von dem wir neulich zu berichten
hatten. Seit mehr als zehn Jahren wanderte
Schelper mit ſeinem köſtlichen „Bräſig“ über die
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zum Verkauf bei

Gustav Daniel
in Weißenfels.

Gotthardtsstrasse 15. m
Goldene, ſilberne, neuſilberne Herren und Damen-

uhren mit und ohne Remontoir, Regulateure in Gewicht und
Federzug, mit und ohne Schlagwerk.

Jn ſeraten Theil.
Von Mittwoch, den 17. d. ab

ſteht ein großer Transport der beſten hoch-
tragenden und friſchmelkendenühe und Kalben,

ſewie ZUchthullen un fette Rühe empfiehlt

C Celler Wachsſtock,
C Paumlichte,

buntfarbig und weiß,

Gr. F.Co.
Um Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts-

einkäufen zu geben, empfehle ich meine

e V eissuurenzu besonders aussergewöhnlichbilligen
Preisen und erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum

merksam zu machen.
Alle Sorten Schwarzwälder Wanduhren, Reiſewecker, 8 auf mein reichhaltigst sortiertes Lager ergebenst auf-

Anna Krampkf,
kl. Ritterstr. I7.

Ketten von einfach Stahl bis fein Talmi-Gold mit Stempel, em-
pfiehlt in neuer, guter, fehlerfreier Waare zu ſoliden Preiſen
unter Garantie die Uhrenhandlung von

Julius Gläser, Uhrmacher.
Gotthardtsſtraße I.

Ausverkauk.
Jch beabſichtige verſchiedene Artikel, die ich nicht mehr weiter führe, vollſtändig und

bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis abzugeben.
Unter Andern kommen zum Verkauf:

Damen- Unterröcke in Fil z, Velour und Zauella, ſowie au
Velour vom Stuück,

VUnterjacken, wollene, gewirkte für Herren,
Filzjäckchen, wollene Vorhemdchen etc.ehergtogd breit, rein wollene Jaquardmuster,
Gummidecken, Teppiche etc.
Rester von Sommer- und Winter-Buckskin, Paletotstoffen etc. zu ganz be

ſonders billigen Preiſen.
Gleichzeitig mache ich auf einen großen Poſten reinwollener Cachemire

und Wravers aufmerkſam, in den ſchönſten Farben und nur reelle gute Waare.
C Der Ausverkauf begann Montag den 15. d. M.

J

D Knecht Ruprecht
auf der Weihnachts-Wanderung.

I.

Heute Morgen in aller Frühe ſchon hat ſich
Knecht Ruprecht auf die Beine gemacht um
unſerer Weiſung folgend, ſich auf die Weihnachts
wanderung zu begeben, nachdem ihm von den
Leſern des „Kreisblatt“ mehr denn zu viel Auf-
träge zur Erledigung übermittelt worden ſind.
Und daß er ſie alle nach beſter Pflicht und
Gewiſſen ausführt, davon ſind wir feſt überzeugt;
hat er doch ſeinen Geldbeutel weidlich geſpickt,
um allen den Geſchäftsleuten ein fröhliches
Weihnachtsfeſt zu bereiten, welche auf das Feſt
ihre Hoffnungen geſetzt haben. Ruprecht iſt gut
bei Kaſſe, und ſie alle, die er beſucht, können
ſich ernſtlich freuen, daß er bei ihnen eingekehrt
iſt; er kommt mit klingender Münze, bezahlt
ſeine Einkäufe baar, und auch dieſer Grundſatz
dürfte den Zeitbeſtrebungen entſprechend nicht zu
verachten ſein.

Ruprecht fängt am Entenplan an und beſucht

in Begleitung eines gerade im Vorbeigehen
erwiſchten jungen Mannes, mit dem er ſchon
längſt ein ernſtes Wort über die Vortheile einer
Verſicherung geſprochen hat, die Agentur von
H. Schultze jun., Entenplan 4, um dort den
Abſchluß einer Lebensverſicherung perfect machen
zu laſſen, damit die Police noch rechtzeitig vor
dem Feſte behändigt werden kann. Da dem
angehenden Ehemanne die Prinzipien der Ver
ſicherung auf verſtändliche Weiſe erläutert werden,
wird der Antrag aufgenommen und Ruprecht
benutzt dieſe Zeit, um ſeine Einkäufe an guten
Cigarren und Rauchrequiſiten zu beſorgen, ſowie
ſeine Aufträge an Roſinen und Mandeln zur
Stollenbäckerei, welche daſelbſt in vorzüglicher
Qualität zu haben ſind, zu erledigen. Dann
geht er weiter nach der kleinen Ritterſtraße 16
zum Cigarrenladen von B. Hoffmann, um
daſelbſt zweihundert Kiſten der Raritäts- Cigarren
Nr. 50, 51 und 52, die einzig daſtehend in ihrer
Art ſind, zu kaufen. Da Zureden hilft, kauft
der junge Mann, der mit Ruprecht weiter ge-
gangen iſt, man muß dem Glücke die Hand

breite Filze und

G. Reichelt.

bieten auch einige Looſe, von denen eine
große Auswahl an jener Stelle zu haben iſt.

Von hier aus geht Ruprecht nun wieder allein
weiter, da den jungen Mann dringende Geſchäfte
zwingen, die ihm ſo angenehme Geſellſchaft des
Herrn Knecht Ruprecht aufzugeben. Freude im
Herzen, im Portemonnaie die erſtandenen Looſe,
eilt er ſeinem Heime zu.

Knecht Ruprecht iſt ein unglückliches Geſchöpf,
ſeit er ſich moderniſirt hat. Früher ging er in
Thierfelle gekleidet, mit einem Strohſeil um die
Taille einher, zeigte ein ſchauerliches Geſicht,
welches aus zottigem Pelz hervorlugte, hatte
einen mächtigen Knotenſtock in der Hand und
einen Sack auf dem Rücken, aus dem eine
rieſige Ruthe hervorſchaute heute nun
heute geht Knecht Ruprecht zu Peter Scherr,
Burgſtraße 8, oder zu K. Hoffmann, Burg-
ſtraße 24, und läßt ſich friſiren und dreht ſich
ſeinen Schnurrbart mit in dieſen Geſchäften ge-
kaufter feinſter Bartwichſe an, ſodaß er ſo ſpitz
ausläuft, daß es gefährlich iſt, daran vorbei-
zugehen.



Damen-, Mädchen u. Rindermüſſe, Rragen u. Boas
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e in allen nur erdenklichen Pelzarten von den ordinären bis zu den feinſten Garnituren,

e HMHerren- und Barmmenpelze Bl 9
in ſorgfältiger Ausführung, Fußkörbe, Taſchen, Fußdecken u. Angorafelle in den brillanteſten
Farben, zu jeder Möbelgarnitur paſſend, Filzwaaren und alle Sorten Einlegeſohlen, Shlipſe mit
u. ohne Mechanik in bunt und ſchwarz. Handſchuhe in Wild-, Waſchleder, Glacee u. Bucks-
kin mit und ohne Futter, Hoſenträger in Gummi, Leder u. Vorde und die ſo ſehr und ſchnell
beliebt gewordenen ArgoſyTräger.

Alle Gegenſtände ſind in größter Auswahl am Lager und offeriren ſelbige zu

m im henenP zu den allerbilligſten Preiſen.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke
empfehle

Visitenkarten
und Monogramme
in geſchmackvoller Ausführung zu
billigen Preiſen desgleichen

a Album von Nerseburg a
à Stück 50 Pfennige

F. Mar es.Brühl 17.

Intereſſanteſte Wochenſchrift für das gebildete Publikum.

Deutſches Montags Blatt.
Dieſe durch und durch originelle litterariſch politiſche Wochenſchriſt, welche die hervorragendſten deutſchen Schrift

ſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, littera
riſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen. Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft,
Politik, Kunſt und Leben findet im „„Dentſchen Montags Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die ge
ſellſchaftlichen Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren. Belletriſtiſche Feuilletons u. Humoresken

ſorgen für die Unterhaltung der Leſer.Dieſe litterariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montage, erſcheint, verbindet h Geld J

die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten, reich mit Nachrichten aus
erſter Quelle ausgeſtatteten Jeitung, u. ſo entſpricht das „Deutſche Montags Blatt“ in ſeiner Doppel-Natur einem ent auf gute Haus und Feld-
ſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſepublikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert. grundſtücke zu A S hat

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. pro Kets auszuleiben
Quartal entgegen. Bei Poſtbeſtellungen verweiſe man auf Nr. 1455 der Poſt ZeitungePreislifte pro 1885. Inſerate finden durch Merſeburg. Gotthardtsſtr. S.
dieſes, faſt ausſchließlich in den feinſten Familienkreiſen geleſene und in allen beſſeren Hotels, Reſtaurants, Conditoreien 2c. ausliegende R WarBlatt eine ſehr zwed mäßige Verbreitung. Probenummern verſendet gratis und franco die Expedition des Deutſchen Mon- P

tags- Blatt Berlin 8W. Actuar a. D. u. ger. Tax.M

beſorgt hat, will er nun auch wieder an ſeineRuprecht vermummelt ſeinen Kopf heute nicht

in eine ſtachliche Pelzmütze, ſondern er geht zu
Bernh. Brechtel, Roßmarkt 5, und ſucht
ſich einen feinen Glanzpariſer oder ein elegantes
Filzhütchen aus und ſpielt Gentleman. Wenn
ſich Ruprecht hier auch feine Filzſchuhe ausſucht,
ſo geſchieht es nicht deshalb, weil er beſonders
froſtig iſt, ſondern deshalb, weil er anderen mit
einem guten Beiſpiel vorangehen will. Er ſagt
ſich, daß nun bald die Weihnachtsbeſcheerungen
für arme Kinder und arme Erwachſene abge-
halten werden und wenn er etwas für arme,
vom Glück wenig begünſtigte Leute empfehlen
möchte, ſo ſind es gerade warme Schuhe.
Ruprecht iſt Gentleman, deshalb geht er auch
in das Florheim'ſche Bürſtengeſchäft, Burg-
ſtraße 19, und ſucht ſich allerhand Toiletten
bürſten aus, um ſich Kleider, Bart und Haar
ganz gehörig bearbeiten zu können. Findet er
hier doch ſo große Auswahl von allerhand noth
wendigen Gegenſtänden, daß er ſich vornimmt,
das Geſchäft nur mit voller Wärme zu empfehlen.

Aufträge denken. Er wandert daher zurück nach
dem Entenplan 8, um das Pelzwaaren Lager
von J. G. Knauth u. Sohn zu beſuchen, da
er die Ueberzeugung hat, daß er dort billig
kaufen wird zumal bis Weihnachten das Lager
einigermaßen geräumt werden ſoll. Er ſucht
Mäntel, Kragen, Muffen und Baretts aus, kauft
Mützen, Fußſäcke, Fußtaſchen, Jagdmuffen u. a.,
und iſt nicht wenig erſtaunt, daß ſeine Rechnung
am Schluß nur ſo wenig beträgt.

Um einen erhaltenen Auftrag zu erledigen,
begiebt ſich Knecht Ruprecht nach der P. Steffen-
hagen'ſchen Buchhandlung, Burgſtraße 13.
Eine großartige Auswahl von Jugendſchriften
und Prachtwerken blendet ihn faſt in den
eleganten, in das Auge fallenden Einbänden,
und Ruprecht iſt erſtaunt, auf welche geſchickte
Weiſe der beſchränkte Raum ausgenutzt iſt. Er
wählt unter den Prachtwerken: Simons Spanien,
Jtalien von Stieler, Paulus und Kaden, das
Schweizerland von Kaden, Kleinpauls Neapel

Nachdem Ruprecht ſeine eigenen Bedürfniſſe und ſeine Umgebung, die Nordlandfahrten Bd.

1--4 und Hellwalds Amerika als vorzügliche
Werke über die betreffenden Länder und Leute
aus, vergißt dabei aber auch das im Krönerſchen
Verlage in Stuttgart erſchienene „Unſer Vater
land“ nicht, und iſt unſchlüſſig, ob er Hübners
Spaziergang um die Welt, Rings Berlin, Hölzels
Bilder aus den Alpen, Reinhards Reiſebilder
aus der Schweiz, oder ob er Scherrs Germania,
oder Falkes Hellas und Rom, eine Kulturge-
ſchichte des klaſſiſchen Alterthums zur Erledigung
eines anderen Auftrages auswählen ſoll. Freilich
koſten die Prachtwerke einige Mark mehr als
er eigentlich veranſchlagt hatte, er hofft aber,
daß ſeine Auftraggeber um ſo zufriedener mit der
Erfüllung ſeiner Miſſion ſein werden. Auch
an Bilderbüchern, an Klaſſikern und an Atlanten
wird er ſo gut bedient, daß er recht zufrieden
iſt mit ſeiner Miſſion, und der Herr Geſchäfts
Jnhaber iſt es mit ſeinem Beſuch ebenfalls.

Und nun ging Ruprecht für heute nach
Hauſe!



deutſchen Bühnen, in Berlin, Merſeburg und
anderen Orten iſt er wiederholt mit lebhaftem
Erfolg aufgetreten, und in wenig Jahren war
der gemüthvolle Darſteller einer unſerer popu-
lärſten und beliebteſten deutſchen Schauſpieler
geworden.

Gegen das Hutabnehmen beim
Grüßen, das neuerdings wieder von ärztlicher
Seite eine ſcharfe Polemik erfuhr, hat kein ge-
ringerer als Alt meiſter Göthe ſich ſchon
ausgeſprochen. Der Olympier von Weimar,
deſſen ſtolze Würde und königliche Haltung von
allen Zeitgenoſſen gerühmt wurde, gab folgende
poetiſche Gruß-Regel:

„Grüßet mit Neigen,
Grüßet mit Beugen
Des bedeckten männlichen Haupts,
Wollt Jhr mit Gewalt das Genie Euch erkälten
Ehret die Sitte, ſchont den Verſtand.“

Ein ſchleſiſches Blatt ſchreibt die Zeit rückt
wieder heran, wo alle Poſtboten des deutſchen
Reiches in Athem gehalten werden um denen
als Werkzeug zu dienen, welche entweder von
einer alten Gewohnheit nicht laſſen können, oder
ſich einmal durch die albernſten Abſurdidäten an
einigen guten Freunden reiben wollen. Wir
meinen den Neujahrstag und die Neujahrs-
gratulationen. Wie viele tauſend über-
flüſſige Karten werden da verſandt, die ebenſogut
unverwendet gelaſſen werden könnten und wie
viel gutes Geld wird da unnöthigerweiſe für
Porto vergeudet. Und an dieſem Sport betheiligen
ſich nicht zum Wenigſten diejenigen, welche immer
und immer wieder Sonntagsheiligung durch die
Poſt verlangen. Warum ſoll gerade am Neu-
jahrstage die Sonntagsheiligung nicht nur gelten,
ſondern das ganze Heer der Poſtbeamten unter
vermehrter Arbeit ſeufzen Wir ſind der An-
ſicht, daß das neue Jahr viel ſegensreicher damit
begonnen würde, wenn die für Neujahrskarten
ausgegebenen Beträge zu wohlthätigen Zwecken
verwendet würden.

(Vereinsweſen und Verſammlungen.) Der
Kirchl. Verein der Altenburg hält ſeine nächſte
Verſammlung am morgenden Mittwoch in der Kaiſer-
Halle ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des
Herrn Paſtor Delius über „Weihnachtsgebräuche“.

Einen ausführlichen Bericht über die letzte Verſamm-
lung des BauernVerein Merſeburg bringen wir heute
in der Beilage. Zum Beſten der Kleinkinderbewahranſtalt
fand am letzten Sonntag Abend in der „Kaiſerhalle“ eine
Abendunterhaltung ſtatt, veranſtaltet vom hieſigen
Bürger-Schützen-Geſang-Verein. Leider müſſen
wir ſagen daß die Betheiligung von Seiten unſeres doch
ſonſt für dergleichen Wohlthätigkeitsvorſtellungen ſehr ein-
genommenen Publikums eine recht, recht ſehr ſchwache war;
mög' das nun daran gelegen haben, daß beſagte Aufführung
dem Publikum nicht genug bekannt gegeben worden, es läßt
ſich eben jetzt nichts mehr daran ändern im übrigen that
der Verein ſeine Schuldigkeit in jeder Weiſe. Unter der
anerkennenswerthen Leitung des Herrn Gentſch erecutirte
der Sängerchor verſchiedene recht anſprechende Chorlieder,
die abwechſelnd von Declamation und Sologeſang unter
brochen wurden. Einem ſehr viel Beifall erntenden Zither
ſolo folgte ein patriotiſches Lebensbild (ein 1Acter) aus
den ſiebziger Jahren, das von dem bekannten Ernſt
Wichert verfaßt auch ſeine Wirkung nicht verfehlte.
Schade, daß die Bemühungen des Vereins einem ſo wohl
thätigen Zweck zu dienen, nicht die genügende Würdigung
unſeres Publikums gefunden haben.

Querfurt. Jn dem Dorfe Lodersleben
haben im Zeitraum von ca. 12 Jahren nicht
weniger als ſieben Brände ſtattgefunden, die
unzweifelhaft vorſätzlich angelegt ſind. Der
Königliche Landrath hat deshalb namens der
Kreis Feuer Societät Belohnung in Höhe
von 300--1000 M. auf Ermittelung der Brand-
ſtifter ausgeſetzt.

Gerichtsſaal.
Erfurt. Der hieſige Lithograph Meixner,

welcher 50-Mark-Scheine angefertigt und ſeinem
in Zwickau lebenden Bruder zum Vertriebe über
ſandt hatte, wurde nach Zwickau transportiert.
Das dortige Schwurgericht verurtheilte die
Brüder zu je 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt. Die Frau des in Zwickau lebenden
Bruders wurde zu 3 Jahren Gefängniß ver-
urtheilt ſie hatte an einem Tage nicht weniger
als 8 ſolcher 50-Markſcheine verausgabt.

Unlängſt hat vor dem Leipziger Land-
gericht (4. Straffammer) eine mehrere Tage
in Anſpruch nehmende Verhandlung gegen einen
ſogenannten „Kautionsſchwindler“, den früheren
Webermeiſter und ſpäteren Kaufmann Schnau-
der aus Oelsnitz i. V., begonnen. Derſelbe hat
nach der Anklage in einer Reihe von Fällen
Leute der verſchiedenſten Stände engagiert, das

zweifelhafter Natur und lediglich auch zum Vor-
wand benutzt war, um den Stellung ſuchenden
Leuten ihre Erſparniſſe abzunehmen. Es ſollen
ganz erhebliche Summen, z. B. 5000 M., 2000
M., 1000 M. c. in Frage kommen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Ueberfall eines Eiſenbahnzuges.

Vorigen Sonnabend hielten fünf bewaffnete und
vermummte Räuber etwa 3 Meilen von Little
Rock in Arkanſas einen Eiſenbahnzug an. Mit
ihren Revolvern hielten ſie das Bedienungsper-
ſonal in Schach und zwangen die 75 Paſſagiere,
ihre Hände emporzuhalten, während ſie dieſelben,
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, ihrer Uhren,
Börſen u. ſ. w. beraubten. Sie erbrachen auch
den Expreßgeldſchrank und entkamen mit Beute
im Betrage von 6000 Doll. nachdem ſie den
Paſſagieren das Verſprechen erpreßt, den Zug
für die Dauer von 10 Minuten nicht zu ver-
laſſen. Der Zug langte um Mitternacht in
Little Rock an. Eine Anzahl Männer brach ſo-
fort, begleitet von Bluthunden, zur Verfolgung
der Räuberbande auf. Der Spürſinn der Hunde
führte ſie nach Little Rock zurück, wo fünf Per-
ſonen verhaftet wurden, von denen drei als
Mitglieder der Räuberbande erkannt wurden.

F Ein aufregender Vorfall trug ſich
dieſer Tage in dem rheinländiſchen Dorfe Berod
zu. Es wurde in einem Hauſe eine Verſtei-
gerung abgehalten. Zahlreiches Publikum war
im unterſten Stocke und rings um das Haus
verſammelt. Mitten in der Verſteigerung, als
eben der Polizeidiner das bekannte „einmal“
„zweimal“ ausrief und eben „zuſchlagen“ wollte,
gab es einen furchtbaren Krach der Bo-
den ging auseinander, und die ganze Stube mit
ca. 100 Menſchen und allem, was ſich ſonſt
darin befand, lag im Keller alles auf einem
Haufen. Zum großen Glück kamen ſämmtliche
Perſonen mit dem bloßen Schrecken, leichten Ver
letzungen und Brandwunden davon der ge
heizte Ofen war nämlich auch mit hinabgeſtürzt.

Vermiſchtes.
Die für Sonnabend angekündigte Hof-

jagd im Grunewald hat im Beiſein des
Kaiſers, des Königs Albert von Sachſen und des
Großherzogs von Weimar, des Kronprinzen und
der übrigen Prinzen ſtattgefunden. Der Kaiſer
ſchoß 9 Schaufler, 2 Spießer, 21 Stück Kalb-
wild der König von Sachſen 4 Schaufler und
6 Stück Kalbwild, der Kronprinz einen ſehr ſtarken
Schaufler, Prinz Wilhelm von Preußen 36 Stück
Kalbwild, Prinz Friedrich Karl 23 Stück Kalb-
wild. Am Abend fand Familientafel und ſpäter
größerer Thee ſtatt, welchem außer den kaiſerlichen
Majeſtäten, dem König und der Königin von
Sachſen, dem Großherzog von Weimar und den
Prinzen auch der Reichskanzler, Graf Hatzfeldt,
Miniſter v. Puttkamer c. beiwohnten. Der
Erbprinz von Meiningen iſt wieder in
Berlin eingetroffen.

Ein ziemlich ernſtes Nachſpiel hatte
die Berliner Wahl am Freitag Abend. Unter
Vorſitz des Stadtv. Ewald waren die Sozial
demokraten in der Nordd. Brauerei verſammelt.
Als der ſoz. Abg. Heine das Wort ergreifen
wollte, erklärte der überwachende Polizeilieutenant
die Verſammlung für aufgelöſt. Ein furcht-
barer Lärm entſtand. Der Lieutenant und
der ihn begleitende Wachtmeiſter wurden aus dem
Saal vertrieben. Als endlich Schutzleute er-
ſchienen, ſtießen ſie auf thatſächlichen Widerſtand
und mußten von ihren Waffen Gebrauch machen.
Am Sonnabend wurde der Stadtv. Ewald (er
iſt Vergoldermeiſter und verheirathet) auf das
Polizeipräſidium beſchieden und ihm eröffnet, daß
er auf Grund des Sozialiſtengeſetzes aus Ber
lin ausgewieſen ſei und die Stadt am
ſelben Tage zu verlaſſen habe. Ewald wollte
ſich zunächſt nach Brandenburg wenden.

Von einer vergnügten Leiche erzählt
das „Berl. Tgbl.“ Folgendes: Ueber den Alexander-
platz ſah man vorgeſtern Abend einen Kinder-
leichenwagen traben, auf deſſen Kutſcherbock neben
dem Kutſcher ein Dienſtmädchen in vergnügter
Unterhaltung ſaß. Und ſtatt des Sarges guckte
die Kommode der Küchenfee unter der Wagen-
decke hervor. So ſpart man die Droſchke, wenn
man einen Leichenkutſcher zum Liebſten hat.

Die Peſther Polizei. Bei der Jnter-
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

pellation im ungariſchen Abgeordnetenhauſe über
die Skandale in der Peſther Polizei ſagte ein
Redner: „Alle Welt wiſſe, daß die hauptſtädtiſche
Polizei erpreſſe, daß Falſchſpieler unter dem
Schutze der Polizei, mit welcher ſie theilten,
Bankhalter ſind daß die Unmoral deshalb eine
ſo große iſt, weil Hehler mit der Polizei gemein-
ſame Sache machen. Das in Budapeſt das
Stehlen frei iſt, hat die Erfahrung zur Genüge
bewieſen daß aber Poliziſten und Beamte mit
Hehlern und Kupplern ſo verbündet ſind, daß
die Diebe auf Halbpart für die Polizei ſtehlen,
das iſt doch wenigſtens einigermaßen neu. Jeden-
falls iſt es intereſſant zu hören, daß die Polizei
einen geſchickten Taſchendieb deshalb abfing, weil
derſelbe mit der Polizei nicht ehrlich theilte, daß
derſelbe jedoch ſofort freigelaſſen wurde, als er
verſprach, ſich zu beſſern, d. h. für die Polizei
nach Kräften ſtehlen zu wollen.
tereſſant zu hören, daß ein großer Theil von
den durch die Polizei in Verwahrung genommenen
Gegenſtänden und Geldern, ſowie 75 der durch
die Polizei eingetriebenen Strafgelder in Verluſt
gerathen ſind. Unerhört ſei es, daß ſolche
Schurkereien von Staatsbeamten verübt wurden
die über das Vermögen, das Leben und die Ge
ſundheit der Geſellſchaft wachen ſollten. Paläſte
in den belebteſten Gaſſen werden am hellen Tage
angegriffen, öffentliche Gelder verſchwinden ſpur-
los, auf der Poſt gehen hunderttauſende ver-
loren und die Polizei iſt nicht im Stande, die
Oiebe dem Gerichte zu überantworten. Eine
ganze Mordchronik könnte man zuſammenſchreiben
von Verbrechen, wo die blutigen Opfer gefunden
wurden, während die Thäter frei umhergehen und
der Staatspolizei, als dem Schutzgeiſt alles

Publikum ſich über dieſe Skandale bereits ſeit
Jahren beſchwert, iſt doch nichts dagegen geſchehen.
Alles wurde vertuſcht, alle Beſchuldigungen für
Verläumdungen erklärt.“ Darnach kann man
ſich einen Begriff von den früheren Zuſtänden
in Peſth machen.

Marine.
Die deutſche Flotte hat nach dem neuen Marine

Etat 3 Vize Admirale und 3 Contre-Admirale. Das See
offizier- Corps beſteht aus 29 Capitänen z. See, 53 Cor
vettenkapitänen, 51 Kapitän Lieutenants 1. Klaſſe, 51
Kapitän Lieutenants 2. Klafſe, 166 Lieutenants z. See,
127 Unterlieutenants z. S. An Kriegsbedarf fehlen der
Marine noch über 350 Seeoffiziere.

Die Vermehrung der Panzerflotten iſt
überall an der Tagesordnung. Rußland baut Rieſen-
panz er und in den Vereinigten Staaten iſt die Schaff
ung einer Kreuzerflotte geplant.

Cheater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 17. December. Fidelio. Oper

(geb. den 17,. December 1770.) Altes: Mitt-
woch, 17. December. Anfang 7 Uhr. 6. Claſſiker Vor
ſtellung zu halben Preiſen. Don Carlos, Jnfant
n Spanien. Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich

iller.

Handels-Wlatt:-
Fonds Börſe.

Berlin, 15. December. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 277,25
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,75. 4 Ungar.
Goldrente 79,10. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 80,25
Oeſterr. FranzStaatsbahn 508,50. Oeſterr. CreditActien
490,50. Tendenz matt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 15. December. Weizen (gelber) December. 151,50

April-Mai 158,50 niedr. Roggen December 138,50
April Mai 148, MaiJuni 138, flau.Gerſte le. 120--1856. Hafer Decbr. 131,

Spiritus loco 43,10. Dec.-Jan. 43,00. AprilMai
44,40 ſtill. Rüböl loco 51, December 51, April-
Mai 52, M.

Magdeburg, 15. Decbr. Land Weizen 153--158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 140--149
Mk., Rauh Weizen 135--141 Mk., Roggen 140--144 Mt.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 142 150
Mk., Hafer 130--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß

Halle, 16. Decbr. Weizen 1000 kg mittlerer 146--151
M., beſter bis 160 M. Roggen 1000 Kilo 137--145
M. Gerſte 1000 Kg Futtergerſte 130--140 Mk., Land
142--155 M., feine Chevalier- 160--175 M., Gerſten
malz 100 Kg 27,00--28, M. Hafer 1000 K.
134 138 M. f. ü. Rotiz. VictoriaErbſen 180 200
M. Weiße Bohnen 100 K. 20--21 M. Linſen 100 K.
18--24 M. Kümmel 100 kg 60--63 M. Raps 1000
kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Raps ohne Angeb,
Mohn blau. 38 39 M., Stärke 100 Kz
35,50 M.,

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.-

Auch ſei es in

Böſen, ein langes Leben wünſchen. Obwohl das

in 2 Acten von R. Treitſchke. Muſik von L. van Beethoven
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Mittwoch

den 17. December.
Werſeburger

h

Bauern Verein Merſeburg.
(Bericht des „Kreisblatt.“)

-s Merſeburg, 15. December. Die vom Bauern
Verein Merſeburg geſtern Nachmittag in der „Kaiſer
Wilhelms Halle“ abgehaltene Verſammlung hatte ſich
einer recht regen Theilnahme ſeitens ſeiner Mitglieder
zu erfreuen. Der Herr Vorſitzende eröffnete dieſelbe
mit einigen begrüßenden Worten an die Anweſenden,
denen er die weitere Mittheilung hinzufügte, daß die
beiden Herren, welche für die heutige Verſammlung
Vorträge zugeſagt, (die Herren Dr. Morgen Halle
und Thierarzt Rexilius Merſeburg) leider am Er-
ſcheinen verhindert ſeien, daß aber Herr GartenJngenieur
Beuſt hierſelbſt die Güte haben werde, einen Vortrag
über „Obſtbaumzucht“ zu halten und Herr Departements
Thierarzt Oemler bereitwilligſt an Stelle des Herrn
Rexilius den Vortrag übernommen habe: „Wie verhält
ſich Milzbrand und Lungenſeuche zu der Verſicherung an
den Provinzial-Verband

Nach dem Verleſen des Protocolls der letzten Sitzung
ertheilte der Herr Vorſitzende Herrn Garten Ingenieur
Beuſt das Wort zu ſeinem Vortrage. Der Herr Vor
tragende führte in demſelben im Weſentlichen aus, wie der
junge Baum, wenn er ans der Baumſchule kommt, noch
nicht ſogleich dazu geeignet ſei, ſchon jetzt in ſeinen
definitiven Standort, an Straßen, c. verpflanzt zu
werden, wie dies leider gegenwärtig faſt allgemein ge
ſchieht, ſondern daß er ſich vorher noch in der „Reſerve
ſchule“ einer beſondern Dreſſur zu unterwerfen habe.
Letztere habe den Zweck, ſowohl die Wurzel- als die
Sproſſenbildung zu kräftigen, ſo daß ſpäter nur geſunde
und kräftige Bäume zum Verpflanzen kommen. Beim
Verpflanzen habe man den Baum in jeder Weiſe zu
ſchützen, namentlich auch durch hinreichend lange Pfähle
(was auch bis jetzt vielfach unterlaſſen wird), da bei zu
kurzen der Baum verletzt wird, was beſonders bei
Pflaumen und Kirſchen den „Gummifluß“ zur Folge hat.
Hierauf gab der Herr Vortragende an der Hand der Er
fahrungen einer Autorität in der Obſtbaumzucht noch einige

Winke für die Auswahl der Sorten, welche ſich zur

See 5
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I Verdienst Diplom: Zürich 1883.
Goläene Medaillen:

Nizza 1884; Krems 1884.
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Spieldosen
M 216 Stücke spielenud ferner Ne-
I cessaires, Cigarrenständ er, Schwei-
I zerhäuschen, Photographiealhums,

Schreibzeuge, Handschuh- Kasten,
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Ci-

I garren-Etuis, Tabaksdosen, Arbeits-
h tische, Flaschen, Biergläser, Stiihle

3 geschenken, empfiehlt
H. Heller, Bern (Schweiz).
e Nur (édirecter Bezug ga-

J ranürt Echtheit; illustrirte Preis-
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Straßenanpflanzung beſonders eignen, und verſprach, da
es ihm wegen Mangel an Zeit nicht möglich geweſen ſei,
ſchon jetzt ſich über die Sache weiter zu verbreiten, dem
Vereine für ſpätere Zeit noch ſtatiſtiſches Material zuzu
ſtellen. Jn der ſich anſchließenden Discuſſion wurde zu
nächſt ſeitens des Herrn Vorſitzenden hervorgehoben, wie
gerade die Obſtbaumzucht bei uns noch in ihrer Kindheit
begriffen ſei und beiſpielsweiſe einen Vergleich mit der
Obſtbaumzucht Amerikas nicht aushalte, daß es aber, an
geſichts der Kriſis der ZuckerJnduſtrie, der niedrigen Ge
treidepreiſe 2c., Pflicht auch des kleinern Landwirthes ſei,
ſich der Obſtbaumzucht mehr als bisher zuzuwenden.
Hierbei wurde unter Anderem auch die Frage aufgeworfen,
ob es rathſam ſei, beim Verpflanzen des Kernobſtes im
Herbſte die Kronen zu verſchneiden. Herr GartenJngenieur
Beuſt hielt dieſes Verfahren für gewagt und empfahl
als Norm den Märzſchnitt. Ebenſo wurde die Con-
ſervirung des Obſtes nach amerikaniſcher Manier be-
rührt. Herr Beuſt hielt dieſes Verfahren für kleinere
Hausſtände nicht als ausführbar und bezweifelte,
ob, trotz eines gleichen Verfahrens, unſere Obſtſorten den
amerikaniſchen an Güte gleichkommen würden Hierauf
hielt Herr DepartementsThierarzt Oemler ſeinen Vor-
trag „Wie verhält ſich Milzbrand und Lungenſeuche zu
der Verſicherung an den Provinzial-Verband und wies
zunächſt die Gründe der betreffenden Geſetze nach. Milz-
brand biete faſt gar keine Gefahr für Anſteckung und Ver
ſchleppung, deshalb werde das erkrankte Thier auch ſeitens
der Behörde nicht getödtet, in Folge deſſen werde aber auch
keine Entſchädigung für das Thier gezahlt. Bei der
Lungenſeuche dagegen ſei die Gefahr der Anſteckung ſehr
groß und aus dieſem Grunde werde das erkrankte
Thier ſeitens der Behörde getödtet.
ſitzer ein Schaden an ſeinem Vermögen zugefügt werde,
erhalte derſelbe eine Entſchädigung durch den Provinzial
Verband. Erfahrungsmäßig kommen Lungenſeuchenfälle nur
bei größeren Viehbeſtänden vor. Milzbrand dagegen treffe
am häufigſten das Vieh der kleineren Befitzer, und es
hätten daher die Klagen der kleineren Viehbeſitzer, daß ſie

reisblatt.

Da dadurch dem Be

wort Ja, derſelbe hat

Beilage

zu Nr. 295.

zahlten, eine gewiſſe Berechtigung. Hier ſei wohl ſeiten 8
der erſteren in Erwägung zu ziehen, ob es ſich nicht
empfehle, um ſich vor Schaden durch Milzbrand zu ſichern
eine Verſicherung im kleineren Kreiſe zu gründen. Schließ
lich ſprach ſich der Herr Vortragende noch über die Grund
ſätze für die Erhebung der Steuer eingehend aus. Aus
der ſehr eingehenden Discuſſion ging hervor, daß man
allgemein wünſchte, eine Erleichterung der kleineren Vieh
beſitzer herbeigeführt zu ſehen, und einigte man ſich dahin,
eine dahingehende Reſolution an die Behörde aufzuſtellen.
Dieſelbe ſoll in nächſter Verſammlung berathen und dann
eingeſchickk werden. Den beiden Herren Vortragenden
wurde ſeitens des Herrn Vorſitzenden der Dank der Ver-
ſammlung ausgeſprochen.

Hierauf gelangte eine Anzahl von Generalien zur
Erledigung Eine größere Anzahl neuer Mitglieder wurde
aufgenommen, Als Verſammlungstage für das Jahr 1885
wurden beſtimmt: 18. Januar, 15. Februar, 15. März, 17.
Mai, 11. October, 6. December, die Feier des Stiftungs
feſtes auf den 5. März, die des Herbſtvergnügens auf
den 19. November feſtgeſetzt, als Verſammlungslokal die
Kaiſer Wilhelms-Halle beibehalten. Für den 14. und 15.
März 1885 wurde eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher

Erzeugniſſe und Bedarfsartikel in Ausſicht genommen, und
für die Vorbereitung derſelben eine aus 10 Mitgliedern
beſtehende Commiſſion erwählt. Dem Vereine wurde Mit-
theilung gemacht von einer Einladung des Centralvereins
zu der am 7. Januar n. J. in Halle ſtattfindenden Ver
ſammlung deſſelben, ſowie von einem Geſuche des Vor
ſtandes an den Centralverein um Gewährung einer Sub-
vention zur Anſchaffung landwirthſchaftlicher Maſchinen,

Schließlich wurde zur Beantwortung zweier Fragen des
Fragekaſtens geſchritten: 1) Iſt Teichſchlamm ein Dünge-
mittel? (Antwort: Ja, wenn der Teich ohne Abfluß,
ſonſt völlig werthlos.) 2) Jſt es räthlich, bei der ein
ſeitigen Rübenfütterung Futterkalk zu verwenden (Ant

ſich bereits als Mittel gegen
Knochenbrüchigkeit bewährt.)

Hierauf wurde die Sitzung gegen 6 Uhr vom Herrn Vor-
die betreffende Steuer zu Gunſten der größeren Viehbeſitzer ſitzenden geſchloſſen.

W
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C een e an
ich in z t an. zsmeit-8 jelwerke ich im hieſigen Nathskellerſfaale wangsweiſe

25 3 T ep h ſehr undi 4--200 Stücke spielend mit oder 4r z e s r zur n g daM ohne Expression, Mandoline, Trom- n n umee locke elsstimme le l men, e gegen Baarzahlung.
Vastagnetten, Hlaàarfenspiel etc. Kap 4s e u Merſeburg, den 15. December 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvoll zie

Sreiwillige Verſteigerung
t

o S

27. d. M. Vormittags 30
I ſteigere ich m hieſigen Rathskellerſaale e
5 2 neue Sophas, ſowie ſämmtliche aus dem Ausverkaufe des

dergl. mehr
gegen Baarzahlung.

Werſeburg, den 13. December 1884.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
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e e

rer mee en cetneene e eneeeeeedceeeeeeeeee ehee e S e e
Deſtes

Pöllberger Weizenmehl(,

friſche Eier,
Thüringer Putter,
Margarinbutter

14

D

T

K.reiſßßzelbeeren,

Pflaumenmußz,
I ete., Alles mit Musik. Stets das C. Hellwig' ſchen Kurzwagrengeſchäfts noch vorhandenen Gegen tt V A. m P 9 en z Urzw c are r ar i C b c d 2eg n gu 7 9 Pfl 454 7 S s S W Rad C 1 2. 3 8 r 4 5 587 rToueate und Voraügliohste, be- ſiände, als: kleine Eiſenwaaren, Meſſingwaaren, Werkzeuge und Herr. Pflünmen

h sonders geeignet zu Weihnachts- S e ars empfiehlt

Carl Adam.
h listen sende franco
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Puppen,
angekleidete, von 56 Pf. an

Haus Perkauf.
Das in hieſiger Karlſtraße s Nr. S belegene, in gutem

vaulichem Zuſtande befindliche Wohnhaus (Eckhaus) mit 8 Stuben, 7 Kam-
mern, 3 Küchen nebſt 2 Stallgebäuden, Waſchhaus, kleinem Gaiten und
Feldplan, welches 600 Mark Methe trägt, ſoll veränderungshalber gegen
ſehr annehmbare Bedingungen durch mich verkauft werden.

Merſeburg, den 10. December 1884.
Gelbert,

Kr.-Ger.-Actuar z. D. und Ger Tarator.
bis zu den eleganteſten bei

e
Putzgeſchäft, Oelgrube 26.
e BergmannTheerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

Ein freundliches, gut möblirtes
5m Zimmer

iſt per 1. Januar 1885 zu vermiethen.
Wo ſagt die Exped. des Kreisbl.

C Zur Beachtungl!
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Ar-

beiten aller Art, ertheile Nath in Gerichts-
und andern Sachen und vermittele HKauf-
und Geldgeſchäfte.

Auch halte ich auf Wunſch Auetionen ab und über-
nehme Verwaltungen von Grundſtücken.

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8. Fern
und gerichtlicher TaxatorActuar a. D.

Gutbkochende

Hülsenfrüchte
empfiehlt

Carl Adam,
m

Feldoerkauf.
An Morgen Feld, in der

Flur Reipiſch gelegen, ſind durch
mich zu verkaufen.

Atzendorf, d. 15. December 1884.
Karl Jänicke, Schmiedemſtr.

Ein alterthümlicher Schranh,

nußbaum, poliert, ſteht billig zu ver
kaufen

Herrmann Valpricht,
Markt 7.

Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen.

Meuſchau 6.
Ein Logis 3 Stuben, 3 Kammern

nebſt Zubehör zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

Leunger Str. Nr.



Brüderſtr. 18 20.
Parterre u. J. m

Sriden-
Richard o. Halle a. S.

dec Modewaaren, Damen- und Rindermäntel,

Coſtume, TricobTaillen, Tücher c. i.

en Weihnaehtse Ken

Aötheilg. J. n
S in der I. Etage.

t W i

Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich ſämmtliche Neuheiten in Kle id er ſ t ſie i und

Se änte ln zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Die Resthbestände älterer Kleiderstoffe u. Seide, einzel. Roben u. Coupons, fowie Mäntel
werden, um u zu vermeſden, unter dem Koſtenpreiſe abgegeben.

F. Letzte Sachen ſich in den früheren Räumen der Confection.

or äär. Hin a von Neuheiten in Meanlletoſferm.

e

m Meine Honigkuchen-Wiederlage
befindet ſich auch in dieſem Jahre wieder vom 1. December ab in der Breitestrasse Nr. 22 und empfehle ich ſolche der ge-

neigten Beachtung des verehrl. Publikums.

Rabatt auf 3 Mark 1 Mark 50 Pf.
Schon auf 50 Pf. für 25 Pf. Zugabe.

Baum-Confect in großer Auswahl billig und ſchön.

r v v 5 92 en 2 r 7 v

Hochachtungsvoll

Leipzigerſtraße 71. A. Ha el. gr. Ulrichſtr. 27,
Halle a. S.

S h e e e e e h e e Sh Se

S r r n
5 TvDe Den Gaſewutyer

und Reſtaurateuren em-
9pfiehlt

mine Spielkarten
in Oeldruck

in allen Sorten als ganz
vorzüglich da uerhaft,

Huſtaw Loks.

u

eeenrree

h er,8 c t ſC Ober- Burgetrasse 10, lempfiehlt olle Arten Uhren, als:
Goldene Herren Kncer Remontoiruhren,
goldene Damennbren,
ſilberne Damenuhren,
ſilberne Anceruhren mit u. ohne

ſoldrand, mnmät und ohne
ſilßerue Cylinderuhren mit und Schlüssel

ohne Goldrand, u
neuſilberne Cylinderuhren,

t

n n

2 Se S e

l

J cSa

S

7 2 e S S. S

R Nickeluhren,
e Taſchenuhren mit dem Merſeburger Schloß,

Taſchenuhren mit Kalender,

e e

Muſter, 8u. 14 Tage gehend, mit u. ohne Schlagwerk,

Wanduhren jeder Art, auch Kuckuck und Zugendreher.
Feser zum Hinſtellen und zum Aufhängen.

r Mellege Mickele Uhrketten.
VReelle, gewiſſenhafte Bedienung.

Gute Werke, ſolide Gehäufe, äußerſt billige Preiſe.Uebernehme jede gewünſchte ar

Moskauer reine n
anerkannt die mildeſte aller Toiletteſeifen, macht die ſorödeſte Haut zart,
weich und blendend weiß und entfernt in kurzer Zeit Hegbtütken
Sommerſproſſen und Froſtbeulen 2e.

Paquete mit 3 Stück 75 Pfennige. u
Jn Merſeburg bei I. Scherr', Coiffeur.

Regulatoren in verſchied. G ößen u. Holzarten, die ſchönſten

S räumen,

r ehee

d ede t Zu i P ehe en paſſendipfhi mein

C Uhren Lagerin ſüeng ſolider Waare bei ſoliden Preiſen.

Um das alte Lager von rn h zu
ſtelle ich ſelbige zu bedeutend ermäßigten

Preiſen zum

U V G an.Jahr Garantie für alle bei mir grkauften älhren.

Achtungsvoll

B. Werchnow, Uhrmacher

S

zin be iS e ard an



ten

Vorschuss-Verein zu Merseburg

Durch noch vorhandene disponible Arbeitskräfte bin ich im Stande,
in meiner Werkstatt für Herren- Garderobe

C Bestellungen noch zum GChristfeste
anzunehmen.

Shlaſröclice schon Von 20 NIIc. am.
I. G. heichelt.

Gut.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungs-
bücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1884
bis ſpäteſtens

den 2G. December er.
im Geſchäftslocale, Markt 81, abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der
Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 2. December 1884.

Vorſchuß- Verein zu er E. G.
J. Pichtler. M. Klingebeil. A. Zuſt.

BATRRB'S Condilorei,
Oberbreitestfrasse ES,empfieh't ſich mit einer reichhaltigen Auswahi ſchöner Baum-Confecte,

ſowie Halliſchen Honigkuchen, von letzterem bei Einkauf auf
50 Pf. für 25 Pf. Rabatt.

mit obiger Waare.

J

Oelgrube 20. Strumpfwaarengescohatt, Oelgrube 20.

empfiehlt
geſtrickte und gewirkte Jacken, ſowie Jagdweſten,
Unterhoſen, gut ge nähte Arbeitshemden, e Strümpfe,

Handſchuhe, u e zu r Wien
S Ein geehrkes Vublikum,

welches zum W'eihnachtsſfeste
Scehuh- und Stiefelwaaren

kauft, lade ich hierdurch ergebenſt ein, ſich von der Qualität
und Preiswürdigkeit obiger Sachen ſelbſt zu überzeugen
das pt. Publikum wird dann finden, daß ich jeder aus-
wärtigen marktſchreieriſchen Anpreiſung begegnen kann.

AchtungsvollJulius enkl. Ritterſtraße Nr. 1.
Buporthien aus der C. N. Kurgſwon Brauerei

von J. G. Reif, Nürnberg 16 Fl. 3e Euporbr 116 3Schamtehbker“ aus der Nürnberger Actienbrauerei 18 3
I. ager hier aus der Riebeck'ſchen Actienbrauerei. 24 3

Pilsener Her aus der t ſwan Actien

brauerei 24 3ſowie

Mersebharger 6 Mögtrifeer
Scharagr es oder Bötterböe n 24Carl Ach annn

3
e

o

empfiehlt

Von Grube „Panul“ in Luckenan
liefere ich

Briquettes Presskohlensteine
ſtets prompt und zu billigſten Tagespreiſen.

Feſreröech Scheltee.

GothaerMeine Werkſtatt für Reparatur aller Arten Uhren,
automatiſch- wer er Kunſt-Gegenſtände, Muſikwerke,
Spieldoſen c. hält ſich bei guter ſauberer Arbeit zu ſoliden
Preiſen unter Garantie beſtens empfohlen.

Alle vorkommenden irbeiten an komplieirteren Uhren, wie Cro-
nometer, Duplex, Repetition u, ſ. w., werden ſorgfältigſt und
gut ausgeführt.

Julius Gläser, r du.
e Gotthardtsſtraße 15.

Zur FeſtbäckereiFeinſtes Böllberger Weizenmehl, vetgüglichſtbackſahig

Auch iſt auf dem Chriſtmarkt meine Bude Feinſte Bayr. Rittergutsbatter, ausgelaſſen, garan

tirt rein à Pfd. 1 Mk. 10 Pfg.
e Feinſte Bayr. Schmelzbutter.

ff. gem. Zucker allerbilligſt.
Neue Roſinen hochfeinſte Qualität à Pfd. 45 Pfg.

prima 30 Iff. Corinttzen
ff. ſüße und bittere Mandeln, bruch- und ſchaalenrein.
ff. Citronat, ſowie Gewürze friſch geſtoßen,

empfiehlt

Otto Weichmanmn.
Als paſſende rr Schaftſtiefeln, Holz- undWeihnachty-Geschenke Tuchpantoffeln
empfehlen:

Blumentoyfſtänder,
Schirmſtänder,
Feuergeräthſchaftsſtänder,
Seuergeräthſchaften,

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig.

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7

Derverein ehe 12. Huſaren

im Merseburg.

tTiſchmeſſer- und -Gabeln, beim Vereinsvorſitzenden
Familienwaagen, Um zahlreiche Betheiligung vittet

Kuntze's Schnellbrater, der Vorstanmcdl.

Kohlenkaſten, begeht am Sonntag, den 21. d. M.,
Wärmflaſchen, Abds. 8 Uhr, im Thüring. Hofe hier eine
Wärnmſteine, Weihnachtsvorfeier,
Wringmaſchinen, beſtehend in Concert und Verlooſun g.

Die Vereinskameraden werden er-
Kinderſchlitten, ſucht, die zur Verlooſung beſtimmten
Schlittſchuhe, Gegenſtände bis ſpäteſtens den

Meine Frau hat mich böswill vert e F JS i felknechte, laſſen. Jch komme für deren Sgulden
Plätten, meſſing. u. eiſerne, nicht auf.
Reibmaſchinen, Merſeburg, d. 15. December 1884.,
Kinderkochgeſchirre, blaues, n
Wertkzengkaſten, Samitlien- Nachrichten.
ZaubSaubſägekaſten Margarethe Kämmer.

Albert Kovenmn.
Verlobte.

Leiprig. Herseburg.
im December 1884.

und dergl mehr,
SGebr. Wiegand.
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Als paſſende Weihnachts- Geſchente empfehle ich mein ſehr reich-
gliges Lager von:

n Se, M n Z.nur eigenes Fabrikat, in ſoliden und eleganten Ausſtattungen zu ſehr
billigen Preiſen.

J er Ha in Glacee unde Waſchleder für Damen und Herren; verſchiedene Ausſtattungen anerkannt

ganz vorzügliche Fabrikate.

Guſtav Müller, Schirmfabrik,
Burgſtraße s

22 77 iBoe G r iVeee 9 re h 5 f a 3 7 y S r zd h S J S d 4 Se t t 2 S 23 2Be et z a Se h e V mee2 Wo
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Kleiderstoffe Paletots, Garclinen. Handtücher, Paillantücher,
s Haus, Dolmanns, Tischdeeken, Tischtücher, Plüsch-Shwals.

Promenade, Jaquetts, Teppichzeuge, Wischtücher, Plüsch-Pichus.
Gesellschaft, Jucken, Sophadecken, Hessertücher, Seidene Shwälchen,
Ball, Regenmäntel, Bettstoffe, Taschentücher, Seid. Manteltücher,

S e Capotten, Woll. Cachenez, Shlipsse, Oberhemdoen, Flanollhemäen,
n Seid. Schürzen, Seid. Cachenerz, Reisedecken, Kragoen, Haut-Jacken,h e Woll. Schürzen, Cravatten, Hemdeneinsätze, Manschetten, Unterbeinkleider.

h

Drogen, n Chee,Farben. C e e Parfümerien.16. Burgstrasse 16.
von Houten's hollä med. Caca ges v in Blechbüchsen à I u. I Pfd.,
Blooker's in Blechbüchsen à I u, Pfd.,Liebig's Fletsohextraet in u. I Pfd.- Büchsen,

n bei 5 Pſd. en gros-Preise,Kuorr's Erbsen-, ohne en-, Limsen-, Beis-, Juiſenne- Senligrnsuppen,
Thees, grühe ung s ar, hoohfein in r d. -Kistehen u. u Pfd. -Packelen,
Chocoladen, Vanüile wnd GewürzZe, von Sprengel u. Hauswaldt,
Parfürmerien von Jünger u. Gebhardt in geschmackvoller Ausstattung,Bau de Cologne, ächt gegenüber dem Jülicheplatz, bei Dutz. grossen und Dutz. kleinen Flaschen

Preisermässigung,
Tokayer (Ungarwein) in u. Plaschen,HDüssotdorfer Punsch Essengen von Alexander Frank,
Jammaica-Beuin, ff. Arac und alten Cognac.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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